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DeutschlandsAnmeldungzumBölkerbund.
Der Beschluß des Reichskabmetts.

TU Berlin,  9 . Febr . Das ReichSkabinet hat in seiner
gestrigen Sitzung die Absendnng einer Note einstimmig beschlos¬
sen, durch welche der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund
angemeldet wird . Die Note wird alsbald nach der Ueber-
reichung n Genf veröffentlicht werden.

Ueber die für die Entschließung der Reichsregierung zum
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund entscheidenden Ge¬
sichtspunkte erfährt die Telunion von zuständiger Seite folgen¬
des:

Der Beschluß der Reichsregicrung , die Aufnahme Deutsch¬
lands in den Völkerbund zu beantragen , wird sowohl im Zu¬
sammenhang der gesamten politischen Entwicklung als auch als
Einzelvorgang von besonderer Bedeutung gewertet werden. Die
Gegensätze, die den Vertrag von Versailles überdauerten und
Europa in den Chaos zu stürzen drohten, hatten im Januar
1923 ihren Höhepunkt im Ruhrkonflikt erreicht. Von da an be¬
ginnt eine Entwirrung der Probleme . Die wirtschaftliche Lage
Deutschlands am Ende des Ruhrkonflikts war verzweifelt. Zwi¬
schen dem besetzten Gebiet und dem übrigen Deutschland war
unter gleichzeitiger Oeffnung des sog. „Loch im Westen" eine
Zollgrenze errichtet worden. Das Wirtschaftsleben innerhalb
des besetzten Gebietes wurde durch fortgesetzte Beschlagnah¬
mungen gelähmt. Eine besondere Form der Gewaltmaßnahmen
waren die sog. Micunwcrträge , die in Gestalt von Zahlungs¬
verpflichtungen an eine Reparationskasse auf den verschieden¬
sten Zweigen der Wirtschaft lasteten und als Kohlenlieferungs¬
verträge ganz außerordentliche Dimensionen annahmen . Dieser
Zustand , der jede wirtschaftliche Erholung Deutschlands aus¬
schloß, wurde durch das im Anschluß an das Dawesgutachten
entstandene Londoner Abkommen beendet. Damit wurde eine
Grundlage geschaffen, auf der es überhaupt znm ersten Male
möglich Ivurde, einen wirtschaftlichen Wiederaufbau zu planen.
Gleichzeitig wurde die Räumung der Ruhr binnen längstens
einem Jahre vereinbart und die Räumung eines Teiles bereits
im Herbst 1924 ausgeftchrt. Nach Abschluß des Londoner Ab¬
kommens wurde im Völkerbund der übereinstimmende Wunsch
nach dem Eintritt Deutschlands geäußert . Daraufhin hat die
deutsche Regierung im September 1924 ihren grundsätzlichen
Entschluß zum Eintritt in den Völkerbund bekanntgegcben, die
Durchführung dieses Beschlusses aber von der Klärung be¬
stimmter Fragen abhängig gemacht, die für die gleichberechtigte
und gesicherte Stellung Deutschlands von entscheidender Be¬
deutung sind. Diese gesamte Entwicklung erfuhr einen empfind¬
lichen Rückschlag dadurch, daß entgegen den Bestimmungen des
Versailler Vertrages die nördliche Heinlandzone am 10. Januar
1925 nicht geräumt wurde. Dieser Rückschlag offenbarte ande¬
rerseits umso deutlicher die Notwendigkeit, in den politischen
Beziehungen zwischen Deutschland und den Westmüchtcn eine
grundsätzliche Klärung herbeizuführen. Das geschah mit dem
Aufrollen der Sicherheitsfragc im Anschluß an di« früheren Er¬
klärungen ähnlicher Art durch das deutsche Memorandum vom
Februar 1925. In dem Memorandum war das Sicherheits-
Problem ohne Zusammenhang mit dem Eintritt in den Völker¬
bund behandelt . Nachdem die fremden Negierungen die Ver¬
bindung der beiden Fragen wünschten, hat sich die deutsche Re¬
gierung durch die Note vom 20. Juli 1925 grundsätzlich zu die¬
ser Verbindung bereit erklärt. Auf der Grundlage dieser Ver¬
bindung ist dann das Vertragswerk von Locarno zustande ge¬
kommen und zwar so, daß dieses Vertragswerk überhaupt erst
wirksam wird , durch den Eintrit Deutschlands in den Völker¬
bund.

Was die sogenannten Rückwirkungen des Vertrages von Lo¬
carno im besetzten Gebiete anbe trifft , so könne Deutschland nicht
zugeben , daß nach dem Abschluß des Vertrages von Locarno über¬
haupt noch eine innere Berechtigung zu der Besetzung deutschen

Bodens durch fremde Truppen besteht und muß zunächst eine
weitere Verminderung der Bosatzungslasten in der zweiten und
dritten Zone , insbesondere eine starke Verminderung der Trup¬
penzahl und zwar mindestens gemäß der Note der Botschaster-
konferenz vom 14. November - 1925 mit allem Nachdruck anstre-
bcn. Auf der anderen Seite muß anerkannt werden , daß diese
Note , die im Einklang mit den in Locarno abgegebenen Erklä¬
rungen erlassen worden ist, in einer Reihe wesentlicher Punkte
bereits durchgcchchrt worden ist und daß zumal nach den be¬
stimmten Erklärungen der Vertragsgegner über die Herabsetzung
der Truppenstärken , die kürzlich im Reichstag vom Reichsministcr
des Auswärtigen verlesen worden sind.

Bei diesem Tatbestand ist es nur gerade Fortsetzung der Ga¬
rantielinie , wenn nunmehr der Antrag Deutschlands auf Eintritt
in den Völkerbund gestellt wird Erst durch den Eintritt des
Deutschen Reiches in den Völkerbund wird das Vertragswerk von
Locarno zur Wirklichkeit und damit gemäß dem Beschluß einer
großen Reichstagsmehrheit für die Friedensrechte in Europa ein
fester Boden geschaffen. Hierbei ist von entscheidender Bedeu¬
tung , daß Deutschland sofort einen ständigen Sitz im Völkerbunds¬
rat erhält . Deutschland wird künftig bei all den großen Angele¬
genheiten , für die der Völkerbund zuständig ist, zum mindesten,
mit beraten und mit abstirnmen . Bei zahlreichen Entscheidun¬
gen des Völkerbundsrates aber wird Deut,chlands Stimme dar¬
über hinaus von entscheidender Bedeutung sein, da nach der Sat¬
zung des Völkerbundes der Wlkerbundsrat , soweit nicht in be¬
sonderen einzelnen Fällen anderes vorgesehen ist, einstimmig zu
beschließen hat . Was den Inhalt der Arbeit im Völkerbund be¬
trifft , so steht bei allen politischen Spannungen ernster Art den
Bundesmitgliedern das Recht zu, eine Beratung im Völkerbund
herbe izufüihren und auf diese Weise ihren Standpunkt zur Gel¬
tung zu bringen . Dadurch wird Deutschland die Wiederbeteili¬
gung an den großen politischen Entscheidungen gesichert. Im
Völkerbund kann ferner die Nachprüfung unanwendbar gewor¬
dener Verträge und saldier internationaler Verhältnisse veran¬
laßt werden , deren Anftechterhaltmig den Weltfrieden gefährdet.
Auch für die allgemeine Abrüstung , die eines der wichtigsten
Ziele des Völkerbundes ist, kann Deutschland als Mitglied nach¬
drücklich eintrelen , wahrend es außerhalb des Bundes kaum ein«
Handhabe besitzt, um von sich aus auf die Beseitigung der Dis¬
krepanz im Rüstungszustande der europäischen Länder hinzuwir¬
ken.

Neben diesen allgemeine Ausgaben hat der Völkerbund eine
Reihe von Sonderausgaben übernommen , die gerade für Deutsch¬
land von lebenswichtiger Bedeutung sind. Dazu gehören zunächst
die Verwaltung des Eaargebietes und der Sdxutz Danzigs , zwei
Fragen , deren befriedigende Behandlung ohne deutsche Mitwir¬
kung nicht denkbar ist. Es komt hinzu , die Frage dm: Kolonial¬
mandate , an denen beteiligt zu werden das deutsche Volk seinen
berechtigten Anspruch erhebt. Endlich ist besonders aus das Pro¬
blem der Minderheiten hinzuweiscn , deren Schutz dem Völker¬
bünde airvertoaut ist. Angesichts der großen Zahl von deutschen
Staatsangehörigen , die in fremden Staatsverbänden leben , hat
Deutschland die Pflicht , sich an der Gestaltung d:s Schicksals der
Minderheiten aktiv nach seiner Kraft u beteiligen . Deutschland
muß in seiner bedrängten Lage in erster Linie nüchtern die Frage
prüfen , ob ihm sein Eintritt konkrete Verteile bietet , von denen
es eine Besserung seiner Lage erhoffen kann. Diese Frage kann
nach dem Stadium , das in der politischen Entwicklung jetzt er-
reicht ist, nicht mehr verneint werden . Nachdem die gleichbe¬
rechtigte Stellung Deutschlands im Völkerbund gesichert und sei¬
ner besonderen Lage für Konfliktsfäll « Rechnung getragen ist,
wird die Gefahr infolge unseres Mangels an äußeren Macht¬
mitteln reines Objekt der andern zu werden , durch die Zuge¬
hörigkeit zum Bunde und die Beteiligung an seinen Entschei¬
dungen keinesfalls vergrößert , sondern sicherlich verringert.
Selbstverständlich kan« niemand erwarten , daß der Eintritt in
den Völkerbund einen plötzlichen Umschwung der Dinge herbe»-
siihren könne. Mit schnellen Erfolgen kann keine deutsche Au¬
ßenpolitik rechnen. Sie wird in richtiger Abschätzung der ihr zu
Gebote stehenden Mittel den mühsamen Weg des Wiederaufstiegs
nur Schritt für Schritt zurücklcgen können. Auf diesem Wege
bedeutet der Eintritt in den Völkerbund einen Fortschritt , da er
Deutschland neue Mittel und neu« Möglichkeiten der Politik zur
Verfügung stellt.

Strefemarm antwortet Muffolini.
HeuteStellungnahmedesReichstags.

Der deutsche Standpunkt.
Berlin , 9. Febr . Wie nunmehr endgültig feststeht, wird

Reichsaußenmimster Dr . Stresenmnn heute im Reichstag auf »ie
scharfe Red« Mussolinis antworten.

In politischen Kreisen Berlins ist nran der Ansicht, daß man
nunmehr nach dem Vorliegn des von der Agenzia Stefani ver¬
leiteten Textes , den man wohl als amtlich) ansehen darf , zu der
Entgleisung Mussolinis eingehend Stellung nehmen kann. Der
Stesani -Text ist ein wenig abgeschwächter, als die ersten Mel¬
dungen, und man darf annehmen, daß Herr Muffolini sich bei
der Rädigierung des Textes doch noch einiges überlegt hat . Den-
noch läßt der amtliche Text nichts an Sch« fe zu wünschen
übrig . Man ist aber in Berlin der Auffassung, daß es zweckent¬
sprechender ist, wenn man nicht in denselben Ton verfällt . Es
Uk nicht immer der recht, der die stärksten Worte gebraucht.
Sachlich darf also Herrn Mussolini wohl erwidert werden und
Zwar mit demselben Freimut , den e» in seiner Rede für sich in
Anspruch genommen hat.

Herrn Mussolinis Temperament hat ihn verleitet , die Sach¬
lage vollkommen zu verschieben. Es muß immer wieder betont
werden , daß für keinen vernünftig denkenden Deutschen die Bren¬
nergrenze zurzeit ein politisches Problczn ist. Dafür ist aber das
Land Siidtjrol zu einem hervorragenden kulturellen deutschen
Problem geworden und zwar erst in den letzten Monaten , nach¬
dem das faschistische Regime sich entschlossen hat , durch die Unter¬
drückung der dortigen Presse, durch die bekannten Straf - rmi>
Schulverordmmgen das uralte deutsche Land zwangsweise zu ita,
lienisierrn . Mussolini hat auch in seiner letzten Rede nachdrück¬
lich betont , daß er gewillt sei, mit diesen zwangsweisen Jtalieni-
sterungsmaßnahmen fortzufahren . Zn der Rede Mussolinis wird
angedeutet , daß hinter der Einmütigkeit der deutschen Presse
offenbar Regie stecke. Dazu ist zu sagen, daß man in Deutschland
eine Abhängigkeit der Presse von der Regierung in dem Maße,
wie sie der Faschismus zur Hebung gemacht hat , nicht kennt.
Es muß also hier ein Irrtum vorliegen , wenn der italienische
Ministerpräsident auch nur glauben könnte, daß die Reichsregie-
rung einen so starken Einfluß auf die deutsche Preis« und somit
auch eine Verantwortung für das habe, was die Presse treibt.

Viel natürlicher erklärt sich jedoch die einmütige Entrüstung

Tages -Spiegel.
D«s ReichSkabinett hat gestern einstimmig die Avsendung einer

Note beschlossen, durch welche der Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund angemelvet wird.

Dr . Strcsemann wird in der heutigen Ncichstagssitzung die Ant¬
wort auf Mussolinis Drohrcde erteilen.

Die Regierungsparteien haben ge>-ern im Reichstag ein, Inter¬
pellation eingebracht wegen Mussolinis Drohrede.»

Der sozialpolitische Ausschuß schlug gestern dem Reichstag «ine
Entschließung vor , in der die Personalpolitik der Reichsbahn
mißbilligt wird . ^

Der Reichsministcr für Ernährung und Landwirtschaft Dr . Has-
linde ist an den Folgen einer verschleppten Grippe nicht uner¬
heblich erkrankt. *

Zn der französischen Kammerdebafte hat sich durch die gegne¬
rische Haltung des Linkskartells die Lage der Regierung Bri¬
ll nd erneut verschlechtert. ^

An der türkisch-syrischen Grenze kämpft eine französische Abtei¬
lung mit arabischen Aufständigen, die sich auf türkischem
Gebiet gesammelt hatten.

der deutschen Oeffentlichkeit ohne Unterschied der Parteien aus
der bloßen Tatsache, daß in Südtirol eine urdeutsche Bevölkerung
vergewaltigt wird . Es mag zugegeben werden, das, einzelne
Nachrichten über Südtirol übertrieben oder auch fassch waren;
allein wer kann immer unterscheiden, was die faschistsschen Row¬
dys tatsächlich tun . Die Rede Mussolinis ist jedenfalls nicht dazu
angetan , seinen eigenen Behörden , soweit sie auch nur die Richt¬
linien ihrer Regierung befolgen wollen , Anerkennung zu verschaf¬
fen, vielmehr wird sie die Leidenschaften noch mehr zu unkon¬
trollierbaren Ausschreitungen ausstacheln. Wenn aber Deutsche
versucht sind, derartige Ausschreitungen auf das Konto der ita¬
lienischen Behörden zu setzen, so haben sie offenbar die Disziplin
des italienischen Faschismus zu hoch eingechötzt. Mussolini hat
in seinen besseren Tagen einmal selbst geagt , daß alle Streitig¬
keiten zwischen Deutschland und Italien auf Mißverständnissen
beruhen . Seine Rede vom Samstag ist ein klassisches Beispiel
für die Richtigkeit seines Ausspruches. D ê Reichsregicrung sieht
ihre vornehmste Aufgabe darin . Mißverständnisse zwischen beide«
Ländern aus dem Wege zu räumen und glaubt damit dem Frie¬
den Europas und den guten Beziehungen beider Völker zu einan¬
der mehr zu dienen , als es die Drohungen des italienischen Mini¬
sterpräsidenten vermögen, der die italienische Trikolore gegen ein
besiegtes und entwaffnetes Volk siegreich über die Brennergrenze
tragen will.

Eine Interpellation der Regierungsparteien.
Die Regierungsparteien des Reichstages haben folgende In¬

terpellation v. Gerard (Zentrum ) , Dr . Scholz (D.Vp.) , Koch-
Weser (DDP .) , Lang (V.Bp .) Angebracht.-

In der Parlamentschung vom 6. dieses Monats hat der
italienische Ministerpräsident unter Bezugnahme auf die Lage
in Südtirol Ausführungen gemacht, die das Verhältnis des
Deutschen Reiches zu Italien berühren. Wir fragen an:

1. Ist der Reichsregicrung der amtliche Wortlaut dieser
Ausführungen bekannt?
2. Ist die Reichsregierung in der Lage, dem Reichstag über

ihre Stellungnahme zu diesen Ausführungen Auskunft zu er¬
teilen.

Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages ist auf morgen
vormittag zur Vorbereitung der Mussolini -Debatte einberufen
worden.

lieber den voraussichtlichen Verlauf der morgigen Sitzung
des Reichstages , die die Mussolini -Debatte bringen wird, er¬
fährt die Telegraphen -Union , daß zunächst der Abgeordnete
Hötsch (Dntl .) die Interpellation seiner Fraktion über die Vor¬
gänge in Südtirol begründen wird . Darauf wird Abg. Scholz
(DVp .) «ine gemeinsame Erklärung der Regierungsparteien
zur Begründung ihrer Interpellation verlesen. Darauf wird
Reichsaußenminister Dr . Stresemann antworten , worauf sich
eine Aussprache anschließen wird , in der an erster Stelle der
sozialdemokratischeAbgeordnete Stampfer spricht. Die Reim«'-
der anderen Parteien stehen noch nicht endgültig fest.

Das Ausland zu Mussolinis Rede.
Frankreich zur Schmährede Mussolinis.

TU Paris , 8. Febr . Die Rede Mussolinis hat hier starken
Eindruck gemacht. Die Pariser ALendpresse M >rt aus , daß
die österreichisch-deutschen Hoffnungen ans eine Abänderung des
Friedensvertraaes jetzt endgültig zerstört seien (?). Die Stelle
der Rede, wo Mussolini erklärt , daß Italien nötigenfalls seine
Fahne jenseits der Grenze aufpflanzen werde, wird besonders be¬
achtet und als eine unzweideutige Drohung an die Adresse
Deutschlands aufgefaßt . Ein Teil der linksstehenden Presse
greift Mussolini wegen des aggressiven Tones seiner Rede an.
Der Temps nimmt die Rede zum Anlaß , um fsstzustellen, daß er
mit einer Prophezeiung eines deutsch-italienischen Zerwürfnisses
recht habe. Die Sprache Mussolinis sei rauh , doch habe sie den
Vorzug der Offenheit für sich. Das Blatt hält einen Interessen¬
konflikt zwischen Italien und Deutschland für unvermeidlich und
behauptet sogar, daß er de facto bereits bestehe. In diesem Zu¬
sammenhang weift der Temps darauf hin , daß dem Anschlußge¬
danken in der Person Mussolinis der entschiedenste Gegner er¬
wachse.



Kleine politische Nachrichten.
Di« deutsch-französischen WirtschastSverhandtunge «. Nach

einer Meldung der Vofsischen Zeitung aus Paris wurde im
französischen Handelsministerium erklärt, daß das proviso¬
rische deutsch-französische Abkommen über die Einfuhr von
Frischgemüse, Obst und Blumen zum Abschluß gekommen sei.

Das Problem der Naturalleistungen . Die Ltberte glaubt
zu wissen, daß französische Reedereien Aufträge zum Bau von
Schiffen nach Deutschland gegeben Hilde, die als Natural¬
leistungen ausgeführt werden. Die französische Regierung habe
den betreffenden Reedereien große Zahlungserleichterungen in
Aussicht gestellt. Das Blatt protestiert gegen die Vergebung der
Aufträge nach Deutschland unter Hinweis darauf , daß im
französischen Schiffsbau zurzeit große Arbeitslosigkeit herrsche.

Der Zusammentritt des Bölkerbundsrates . Die Morgen¬
blätter bestätigen übereinstimmend, daß nach Ansicht des Quai
d'Orsay der Völkerbundsrat für den 12. Februar einberufen
wird , um über den Zusammentritt der Völkerbundsversamm¬
lung zu beschließen. In Frankreich würden sich die Staaten
durch ihre Botschafter vertreten lassen.

Vor dem Sturze Graf BethlenS. In Ungarn ist die Stel¬
lung der Regierung Bethlen nach vorübergehender Festigung
nun doch ersichtlich so erschüttert, daß man mit einem raschen
Rücktritt des Ministerpräsidenten und der übrigen durch die
Fälscherangelcgenheit in Mitleidenschaft gezogenen Minister
rechnen muß.

Sudetendeutsche Abwehrmaßnahmen gegen die Sprachen¬
verordnung . In sudetendeutschen Kreisen trägt man sich mit
der Absicht, einen Ausschuß juristischer Sachverständiger ein¬
zusetzen, der sich eingehend mit der durch die Sprachenverord¬
nung geschaffenen Rechtslage beschäftigen soll. Es sind
bereits namhafte Rechtsgelehrte hierfür vorgeschlagen worden.

Verlängerung deS polnisch-rumänischen Bündnisvertrages.
Der polnische Gesandte in Bukarest hat von seiner Regie¬
rung den Auftrag erhalten , die Verlängerung des polnisch-
rumänischen Bündnisvertrages für wettere 5 Jahre zu unter¬
zeichnen.

Neuwahlen in Rumänien ? Die Blätter melden aus Bu¬
karest den Beschluß der Regierung , den rumänischen Senat und
die rumänische Kammer am 20. März aufzulösen. Die Wah¬
len müßten nach den Bestimmungen der Verfassung bis zum
20. Mat ausgeschrieben werden.

Sowjetrussische Jndustriekonventionen mit den Nordischen
Staaten . Die Sowjetregierung beabsichtigt ihre Beziehungen
zu den skandinavischen Ländern durch Abschluß von Jndustrie¬
konventionen mit Dänemark, Schweden und Norwegen enger
zu gestalten. Die erste Konvention soll den Holzhandel , die
nächste den Transportverkehr und eine spätere den Rohstoff¬
austausch regeln. Auf Anregung der Sowjetregierung sollen
über den Transportverkehr bereits in den nächsten Tagen eine
Reihe von Besprechungen mit den skandinavischen Ländern
stattfinden.

-Verhaftung des Sowjetdolmetschers in Athen . Dem Temps
wird aus Athen gemeldet, daß die griechische Polizei auf
Grund beschlagnahmter kommunistischer Flugschriften den Dol¬
metscher der Sowjctdelcgation verhaftet hat . Man erwartet,
daß die Sowjetregierung einen energischen Protest erheben
wird . General Pangalos hat beschlossen, daß sämtliche im Ver¬
lauf der letzten Haussuchungen verhaftete Kommunisten un¬
verzüglich vor ein Kriegsgericht gestellt und abgeurteilt werden
sollen.

Der Kommunismus in den baltischen Staaten . Nach Mel¬
dungen der estnischen Presse soll in den nächsten Tagen in Re¬
val eine große Konferenz der kommunistischen Vertreter der
baltischen Staaten stattfinden , um über die weitere Ausdeh¬
nung der kommunistischen Propaganda zu beraten . Das Zen¬
trum der kommunistischen Tätigkeit für diese Gebiete soll augen¬
blicklich in Danzig liegen, wo auch eine estnische Abteilung
stehen soll, die beträchtliche finanzielle Unterstützungen erhält.

Erfolg der portugiesischenVerschwörer. Die Pariser Times
meldet aus Lissabon, daß die Verschwörer, die in der ver¬
gangenen Woche einen Handsteich auf die Regierungsgebäude

Landwirtschaftskammerwaht.
A« Sonntag , de» 14. Februar 1S2S finde« die Wahle » zur Landwirtschaft- Kammer statt.

Nachstehend werden die Abstimmungsbezirkedes Oberamtsbezirks Calw, die Namen der Wahlvorsteher und
ihrer Stellvertreter sowie die Wahlräume bekannt gegeben:

Abst .-Bez.
Nr.

Gemeind« Wahlraum Wahlvorsteher Stellvertreter

1. Calw. Rathaus (klein .Sitzungssaal) Landwirt Oettinger sen. Gemeinderat Psrommer
2. Agrnbach . . . . Rathaus Schultheiß Wolf „ Wurster
3. Aichhalden , Gesamtgemeind« „ Wurster Gemeindepfleqer Keck
4. Altbulach . . . . ,, Mast Gemeinderat Rometsch
S. Allburg , Gesamtgrmeinde . „ Walz „ Psrommer
6. Althengstelt ,, Braun .. Roller
7. Alzenberg , Gesamtgemeind » . „ Nothacker „ Ganzhorn
8. Bergorte . . . . „ Lörcher „ Bolz
9. Breitenberg E ,, Kllbler „ Hennefarth

10. Dachtel . . . . * „ Lehrer „ Süßer
11. Deckenpsronn „ Braun Gemeindepfleger Dongus
12. Emberg . . . . ,, Rentschlee „ Hamberge»
13. Gcchingen . . . . „ Schmidt Gemeinderat Weiß
14. Hir n :i . . . . „ Maulbetsch „ Morgeneier
IS. Ho -zinonn . . . . ,, Rothfuß „ Wilh . Wacker
16. Hornberg . . . . Amlsverweser Seeger Gemeindepfleqer Kolmbach
17. Liebelsberg Schultheiß Braun Gemeinderat Hanselmann
18. Liebenzell . . . . Mühlebesitzer Haisch Badbesitzer Hoser
19. Martinsmoo» Schultheiß Schaible Gemeindepfleger Seeger
20. Monakam . . . . Kutterer Gemeinderat Rentschler
21. Möltlingen. Graze Kopp
22. Neubulach . . . . Stadlschullherh Müller „ Hermann
23. Neuhenqstett Schultheiß Tharrier Gemeindepfleger Ayaffe
24. Neuweiier . Gesamt,ememdc Mast Gemeinderat Weber
25. Oberhauqstett Praß „ Roller
26. Oberkollbach ,, Calmbacher Gemeindepfleqer Stahl
27. Oberkollwangrn. „ Lörcher Gemeinderat Hammann
28. Oberreichenbach . „ Keppler .. Lutz
29. Ostelsheim . . . . ,, Pape „ Gehring,

Waldm . Sohn
30. Oltcnbronn. Dittu, .. Stall
31. Rötenbach . . . . „ Pjrommer Gemeindepfleqer Roller
32. Schmieh . . . . ,, Rentschlrr Gemrinderar Hammann
33. Simmozbeim „ Fischer Dürr
34. Sommenyardt . „ Schroth . . Mast
35. Slammheim , Gesamlgcnide. Gemeinderat Kirchherr „ Gommel
36. Teinach . . . . Schultheiß Dupper „ Schwämmle
37. Unterhaugstett . „ Umbeer „ Keppler
38. Unterreichonbach. „ Karch Landwirt G . Gcnqendach
39. Würzbach . . . „ Burkhardt Gemeinderat Reiitschler
40. Zaoelstein . . . . Slaolschultheiß Nonnenmann Bolz
41. Zwerenberg. „ Schultheiß Seeger „ Bäuerle

Calw,  den 5 . Februar 1926 . 2bektNNl k Rip -p m a n n.

versucht hatten , nach den Azoren deportiert worden sind. Die
Kammer habe jedoch ihre Zustimmung zu einer Revision der
Verfassung gegeben, die von den Verschwörern gcforoert
worden war.

Noch immer Boykott gegen England und China . Nach eng¬
lischen Blättermeldungen aus Shanghai ist der Boykott gegen
England in Südchina noch nicht erloschen. Die Erklärung der
Regierung von Kanton , sie sei bereit , den Boykott aufzuheben,
wird als wertlos bezeichnet. Auä - vigkong macht sich wie¬
der starke Streikneigung bemerlbu

Japan zur Abrüstungsfrage . Aus Tokio wird gemeldet,
daß die japanische Regierung d enVorschlag der Vereinigten
Staaten , die Frage der Abrüstung zur See von der Abrüstung
zu Lande aLzutrennen , annehme. Die Regierung fügte jedoch
hinzu, daß Japan eine Verminderung seiner Luftflotte nicht
in Betracht ziehen könne.

Ein Rifkomitee in den Bereinigten Staate «. Wie Journal
berichtet, hat sich in den Vereinigten Staaten ein Riflomitee
gebildet, das mit dem Kapitän Cunning in Verbindung stehe
und eine lebhafte Propaganda für Abd el Krim zu entfalten
beabsichtigt. Die französische Regierung Hobe durch ihren Bot¬
schafter in Washington darauf Hinweisen lassen, daß die Dul¬
dung einer solchen Propaganda nur zu Unzuträglichkeiten zwi¬
schen beiden Staaten führen werde.

Aus aller Welt.
Zwei Separatisten im Streit erschossen.

Zwei ehemalige Separatisten , die Gebrüder Emil und Ro»
bert Brunner gerieten in einem Lokal in Pirmasens mit eini¬
gen Gästen in Streit , in dessen Verlauf die Separatisten er¬
schallen wurden . Als weitere Opfer der blutigen Auseinander¬
setzung wurden der Wirt und der Vater der beiden Getöteten
in schwer verletztem Zustande ins Krankenhaus eingeliefert . Als
der Tat dringend verdächtig wurden die Leiden Brüder Bauer
verhaftet.

Ein « neue deutsch« Rettungsaktion aus hoher See.
Nach Funksprüchen ist das englische 6000 Tonnen Fracht¬

schiff„Producer " durch Ruderbruch in Seenot geraten und treitt!
hilflos 800 Meilen vor Halifax . Der Dampfer des Norddeutschen
Lloyd .Hannover " ist zur Hilfeleistung herveigeeilt.

Verwüstung der Insel Madagaskar.
Das Kolonialministerium teilt mit . daß in der Zeit vom 30.

Jan . bis 2. Februar die Insel Madagaskar von einem heftige»
Wirbelsturm verwüstet wurde . Sämtliche Telefon- und Tele-
graphenveMndungen zwischen der Hauptstadt und anderen Or¬
ten der Kolonie stnd unterbrochen . Die Stadt Katomandiry ist
völlig zerstört. Ein Eingeborener wurde getötet . Es hat
Hun^ rte von Verletzten gegeben.

Das Haus des Sonderlings.
Kriminalroman von Erich Ebenstein.

,42. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Dann ' löste sich die Gestalt von der Gruppe und

schritt rechts weiter durch einen Gemüsegarten auf ein
kleines Haus zu . Das Auto wendete und fuhr lang¬
sam zurück, um tiefer unten anzuhalten.

Heidy , die , um nicht bemerkt zu werden , sich so
gewaltsam in die Hecke drückte, daß sie fast verwachsen
damit schien, sah , wie es ein gutes Stück unter dem
Seitenweg , der ihr eigenes Auto ausgenommen hatte,
halten blieb.

Als sie sich dann vorsichtig dem Häuschen näherte,
m dem Frau Tcrwesten bereits verschwunden war,
-bemerkte sie zu ihrem Schrecken plötzlich eine dunkle
Männergestalt , die hinter dem Haus hervortam , einen
Augenblick wie lauschend sichen blieb und dann in
großen SätzkA zur Straße hastete.

Heidy konnte weder ausweichen , noch sich verber¬
gen . Sie war zu Tode erschrocken und glaubte bereits
alles verloren.

Es ist sicher einer der Lyltons — man hat mich
vom Haus aus gesehen und will nun —

Weiter kamen ihre Gedanken nicht . Der Mann
hatte sie erreicht und raunte ihr hastig zu:

„Gehen Sie za nicht bis ans Haus ! ES ist ge-
fährlich . Die Kerle sind sicher zu allem entschlossen!
Verbergen Sie sich dort drüben im Glashaus , bis ich
wieder komme !"

Damit eilte er im Laufschritt weiter.
Heidy starrte ihm bestürzt nach . Wer war der

Mann ? Einer der Lyttons sicher nichti
«nczysr-e, ns-" ' " e ne an der Haustür drüben ein

Geräusch zu vernehmen . Da packte sie zum erstenmal
Ang >t, LUtgst. Sie vergaß alles andere und
flog in atemlcser Furcht nach dem Glashaus , das seit-
,wärts im riefsten Dunkel lag . Es gab dort Bäume
zmd allerlei austzestapeltes Gerümpel . Der Eingang
bftn zu , ^ .Hinter .dem -G ebäude . fand st-, .eiM8 _ZgW^

der den Garten von dem anstoßenden Anwesen trennte.
Er war schadhaft . Heidy sah hinter ein paar Fässern
etwas wie eine Lücke. In diese duckte sie sich.

Dann lauschte sie wieder angestrengt . Es war al¬
les totenstill ringsum bis auf leise gedämpfte Stim¬
men in dem Gärtnerhaus . Man hatte dort Licht ge¬
macht , aber nicht in der vorderen Stube , deren Fen¬
ster dunkel blieben , sondern in einem nach hinten ge¬
legenen Raum , dessen Fenster Heidy von ihrem Versteck
aus nicht sehen konnte . Doch merkte sie es an dem
Lichtschein, welcher plötzlich auf die hinter dem HauS
stehenden Sträucher fiel.

Sie sah sich in ihrem Versteck genauer um.
Ihr gerade gegenüber befand sich die Seitenfront

deS Hauses durch einen Kiesweg und eine Reihe Blu¬
menbeete von dem Glashaus getrennt , dessen Eingangs¬
tür wenige Schritte rechts von ihrem Versteck lag.

Dieses selbst war nach rückwärts , wie sie jetzt erst
merkte , offen. Es hatte da einen alten Lattenzaun ge¬
geben , der zwei Besitztümer trennte , im Lause der
Zeit aber so morsch geworden war , daß er an vielen
Stellen nledergebrochen war . Dann hatte man ihn
von beiden Seiten mit Gebüsch bepflanzt , das aber noch
jung war und keine zusammenhängende Hecke bildete.

Was war jenseits des Zaunes ? Offenbar wieder
eine Gärtnerei . Es beruhigte Heidy außerordentlich,
daß sie hier schlimmstenfalls einen Weg zur Flucht hatte.
Sie spähte zwischen den Büschen durch . Ja , es gab
Blumen - und Gemüsebeete dort und in einiger Ent¬
fernung sogar ein Gebäude , in dem sie Licht schimmern
zu sehen glaubte . Heidy dachte wieder an den Mann
von vorhin , der ihr die sonderbare Warnung zuge-
raunt hatte . War er schon hier gewesen , als Frau
Torwesten ankam ? Oder war es der Agent Kodier,
der ihr auf eine noch unaufgeklärte Weise gefolgt war?

Wohin ist er gegangen ? „Verbergen Sie sich, bis
ich wiederkomme, " hatte er gesagt . Aber sie konnte doch
nicht tatenlos hier stecken bleiben . Sie wollte doch
Frau Torwesten beobachten und womöglich belauschen.
'- W^lSiM,thp .ngbeztt_gewiß. . hgb_djr,Lvftsnz is.

dem GSrtnerhauS hier wohnten . Vielleicht hatten st»
die Gärtnerei schon lange zuvor unter falschem Namen
gepachtet , um sich hier unauffällig verbergen zu können.

Vielleicht war der Besitzer ein Freund von ihnen ? .
Aber dies war ja so gleichgültig . Die Hauptsache
daß , wo sie sich befanden , auch Georg sein mußte!
diesem Gedanken hörte das angstvolle Herzklopfen Hei-
dys plötzlich auf , und die alte kaltblütige Entschlossen¬
heit überkam sie wieder . Nein . Sie würde nicht taten «'
los hier stehen bleiben . Sie mußte sich Gewißheit ver¬
schaffen, ob ihre Folgerungen richtig waren , und eS
wirklich Frau TorwestenS Vater und Brüder waren,
mit denen sie hier heimlich zusammentraf.

Wenn sie sich nun vorsichtig um die Ecke schlich bis
zu dem erleuchteten Fenster — konnte sie vielleicht einen
Blick hineinwerfenI Oder eS stand offen und man hörte,
was gesprochen wurde . . . . Eben wollte Heidy diesen
Versuch wagen , als drüben am Haus eine Bewegung
entstand und zwei Personen von rückwärts um die
Ecke bogen.

Es waren ein Mann und eine ran . Hcrdy er«

war,
Bei

kannte in der letzteren Frau Torwesten . Dann blieb
ihr das Herz vor Schreck fast still stehen . Die beiden
kamen schnurgerade auf den Eingang zum Glashaus
zu . So nahe an Heidys Versteck, daß sie fast ihren
Atem hätten hören können . Da blieben sie auch stehen«

„Hier also habt ihr ihn ?" fragte Frau Torwesten,
während ihr Begleiter die Tür aufschlotz. „Ist er denn
da sicher? Wenn er nun um Hilfe rust.

„Würde man ihn trotzdem nicht hören , denn di»
alte Heizanlage ist längst außer Gebrauch , und der
frühere Besitzer hat alle Oeffnungen nach außen hin
vermauern lassen . Sie bekommt ihre Luft nur all¬
dem Glashaus , das wir stets verschlossen halten . Uebri-
gens ruft er nicht . Er ist ganz apathisch infolge der
starken Morphtndosen , die Vater ihm täglich zweimal
gibt , um seine Willenskraft allmählich zu schwäche« .
Ich denke in einer Woche tut er alles , was man von
ihm verlangt , ohne darüber Nachdenken zu können.
Scho n letzt fM >ihttt das . DMen schwer. - (S - 1.)



Landwirtschaftliche Woche 1326
in Stuttgart.

Landesausschußsitzung des Landw . Hauptvcrbands
Württemberg -Hohenzollcrn.

Die württembergische und hohenzollernsche Landwirtschaft
hatte sich auf einen Ruf des Landw . Hauptverbands Württem¬
berg und Hohenzollern für die Tage vom 6 .- 8. Februar in
Stuttgart zu ernsten beruflichen und wirtschaftspolitischen Be¬
ratungen zusammengefunden . Sie sollten insgesamt eine Rück¬
schau gestatten über die letzte Entwicklung der Agrarkrise und
ihre Auswirkungen auf den landwirtschaftlichen Betrieb in der
Gegenwart und die Maßnahmen für die Zukunft präzisieren,
die sich aus dem Befund zwangsmäßig ergeben müssen . Die
Bedeutung der Veranstaltungen und der Ernst der Lag « der
Landwirtschaft ergibt sich aus der Fülle der Tagungen , die in¬
nerhalb der „Landwirtschaftlichen Woche " angesetzt worden
sind und aus der großen Anzahl der beteiligten Verbände und
Vereine.

Der 1. Tag , Samstag , der 6 . Februar , galt in der Haupt¬
sache der Vorbereitung der großen Mitgliederversammlung des
Landw . Hauptverbandes durch eine Sitzung dessen Gesamtvor¬
stands und des Landesausschusses.

Der Landesausschuß des HauptverbandeS
tagte ab nachm . 2 Uhr tm großen Sitzungssaal der früheren
Ersten Kammer . Nach einigen Erläuterungen zu dem gedruckt
vorgelegten umfangreichen Tätigkeitsbericht durch Generalsekre¬
tär dipl . agr . Hummel,  der Erstattung der Rechnung 1925
und Entlastungserteilung wurde Domänepächter a . D.
D ie tl e n - Tübingen mit großer Mehrheit wieder zum Vor¬
sitzenden gewählt . Die Wahl des 1. Stellvertreters fiel auf
Landtagsabgeordneten S t r a h l - Komadsweiler , die des 2.
Stellvertreters auf Landtagsabg . Dingler - Calw.  Ferner
wurde die Wahl der satzungsgemäß bestimmten Vorstandsmit¬
glieder vorgenommen . In dem anschließenden Referat über die
Auswirkung der neuen Steuergesetze  verbreitete
sich Verbandssekretär Dr . Zeltner über die Einkommen - und
Umsatzsteuer und wies dabei auf die Unhaltbarkeit der Höhe
bezw . Erhöhung der Sleuerpflichtsätze hin . Als Niederschlag
seiner Ausführungen wurde folgende Entschließung einstimmig
angenommen.

Entschließung zu den neuen Steilergesetzen.
Die württ . und hohenz . Landwirtschaft empfindet das neue

Einkommensteuergesetz für die Mittel - und Kleinbetriebe unge¬
recht , da diese unverhältnismäßig hoch zur Einkommensteuer
und damit auch zu anderen Steuern herangezogen werden , wenn
sie mit ihren eigenen Heranwachsenden Kindern wirtschaften.
Für jedes im Betrieb milarbeitende Kind ist ein Bettag von
der Einkommensteuer freizulassen , welcher dem steuerfreien Be¬
trag der Lohnempfänger entspricht.

Es ist notwendig , daß die Veranlagung zur Einkommen¬
steuer , Umsatzsteuer und Vermögenssteuer auch im Einzelnen
einheitlicher und gerechter durchgeführt wird . Hierzu erscheint
es tunlich:

1. Daß die Musterschätzungen der Finanzämter und die
Festlegung der Richtsätze mit den Ausschüssen der Landw . Be¬
zirksvereine beraten werden , da sie den besten Ueberblick über
die Verhältnisse in der Landwirtschaft im Bezirk haben.

2 . Daß die Finanzämter eingehende Anleitungen über die
Festlegung der Richtsätze .über die Behandlung der verschieden¬
artigen Zuschläge und Abzüge , die Berücksichtigung von Scha¬
den - und Krankheitsfällen u . a . vom Landesfinanzamt erhal¬
ten , zu deren Ausgestaltung die landw . Organisationen maß¬
gebend gehört werden.

3. Daß vor der Veranlagung Steuererklärungen abgegeben
werden können.

Notwendig ist die Belehrung der von den Finanzämtern
zugezogcnen Landwirte.

Die Versammlung bedauert , daß zur Festlegung der Um-
satzsteuerrichtsätze für das 4 . Vierteljahr 1925 der Landw.
Hauptverband nicht zugezogen wurde.

An der gründlichen Aussprache über die Steuern nahm auch
Finanzmintster Dr . Dehlinger teil , dessen Anwesenheit mit Bei¬
fall ausgenommen wurde . Der Minister bestätigte bei den be¬
handelten Reichssteuern mangelnde Berücksichtigung der beson¬
deren württembergischen Verhältnisse und stellte fest, daß das
württ . Finanzministerium bei der Vorbereitung dieser Gesetze
in keiner Weise befragt wurde . Bei den Landessteuern werde
weiterhin nach Mitteln und Wegen gesucht , der Landwirtschaft
zu helfen . In der Aussprache wurde betont , daß die Rohein¬
nahmen in der Landwirtschaft nicht ausreichen , um nur die
Steuern , abgesehen von den übrigen Unkosten , zu zahlen . Herr-
nian -Blaufelden regte die Nachprüfung der Steuerverteilung
an , da die Landwirtschaft nach einzelnen zahlungsmäßigen Un-
tersuchungen die weitaus größte Belastung zu tragen scheine.
Nach fünfstündigen Beratungen schloß der Vorsitzende mitDan-
kesworten für seine Wiederwahl die Sitzung.

Aus Stadt und Land
Eatw , den 9. Februar 1926.

Ersatzwahlen Lei der Freiw . Feuerwehr.
Die 3. Kompagnie der Freiwilligen Feuerwehr nahm ge¬

stern abend die von der Hauptversammlung verschobene Ersatz¬
wahl ihrer Führer vor . Zum Komp .-Fiihrer wurde Herr Kauf¬
mann Karl Herzog  und zu Zugführern die Herren E . Rol¬
ler  und Julius Wiedmaier  gewählt . Vom Kommandan-
ten wurde der scheidende Hauptmann Herr Bierbrauereibesitzer
Hillerin  Anerkennung seiner Verdienste um die Freiw . Feuer¬
wehr zum Ehrenmitglied ernannt.

Ablösung der vormaligen Staatsschuldenverschreibungen.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Die Altbesitzer der

vormals Württ , Staatsschuldenverschreibungen Lit . ^ bis IV,
LL bis llll und Serien 1 bis 35 werden durch eine amtliche
Bekanntmachung vom 8. Februar 1926 darauf Heng«wiesen , daß
die Anmeldefrist zum Umtausch in AblSsungsanleihe desReichs
und zur Gewährung der Auslosungsrecht « am 28. ds . Mts . ab-
läuft . Die Anmeldung erfolgt für Jichabevstllcke bei den Ver¬
mittlungsstellen (Bank , Sparkasse ) , für die auf Namen umge¬
schriebenen Stücke dagegen unmittelbar bei der Württ . Staats¬
schuldenkasse in Stuttgart , Kronprinzenstraße 5, wo besondere An¬
meldevordrucke für Namenschuldverschreibungen erhältlich sind.
Anmeldungen unter 560 ttt Nennwert sind zwecklos. Neubesitz
»st noch nicht anzumelden . Die vormals Württ . Staatsschuld-
Duchforderungen werden von Amtswegen in das Reichsschuldbuch
ubergeführt , worüber der Gläubiger Nachricht von der Reichs-
Khuldenverwaltung erhalten wird : hiebei werden auch die Aus¬

losungsrecht « von Amtswegen zugeteilt , soweit der Altbesitz aus
dem Schuldbuch oder den Schuldbuchakten ersichtlich ist, insbe¬
sondere also bei den schon vor 1. Juli 1920 für den jetzigen
Gläubiger eingetragenen Forderungen . Nur soweit dies nicht
zutrifst sind die AltLesitzansprüche umgehend bei der Württbg.
Staatsschnldenkasse anzumclden und näher zu belegen . (Fristab-
lauf : 28. ds . Mts .)

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Infolge der allerdings schwächeren Einwirkung des west¬

lichen Tiefs bleibt die Wetterlage unbeständig . Für Mittwoch
und Donnerstag ist mehrfach bedecktes, aber nur zu geringen
Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

wpWildbad , 8 . Febr . Für die Beschaffung von Notstands-
arbeiten zur Beschäftigung der hiesigen 160 Erwerbslosen hat
der Gemeinderat Baukosten in Höhe von 35 000 Mark zur Ver¬
fügung gestellt , die vor allem dazu verwendet werden sollen,
den schon seit längerer Zeit vorgesehenen Bau des Weges vom
Hochwiesenweg bis zur Marienruhe und von da bis zum
Sportplatz , wodurch ein ausgedehntes Baugelände erschlossen
wird , alsbald in Ausführung zu bringen . Die Mittel sollen
durch Aufnahme eines Darlehens aus dem staatlichen Not¬
standsfonds und durch Zuschüsse aus den Erwerbslosenfürsorge¬
mitteln aufgebracht werden . Der neue Weg wird eine Breite
von 3 Meter erhalten.

wp Tuttlingen , 8. Febr . Auf dem Transitbahnhof der
Eisenbahnstation Singen macht sich die Boykottbewegung gegen
Italien in sehr starker Weise bemerkbar , da der Frachtverkehr
um mehr als die Hälfte zurückgegangen ist. Auch der Reisever¬
kehr nach Italien , der in früheren Jahren bereits anfangs
Februar einsetzte , ist bedeutend geringer als sonst. — Am Ba¬
saltwerk Hohenstoffeln sind schon seit längerer Zeit 60 —70
Mann dauernd beschäftigt und täglich rollen mit der Drahtseil¬
bahn gegen 200 Kubikmeter Basaltgestein vom Berge zum Tal.
Alle bisherigen Bestrebungen , die darauf hinausgingen , die Ar¬
beiten am Vasaltwerk etnzustellen , sind gescheitert . Nur noch
wenige Jahre , und von der großen 848 Meter hohen Berg¬
kuppe des Hohenstoffeln wird nicht mehr viel zu ehen sein.

STB Mm , 8 .Febr . Der evangelische Oberkirchenrat hat für
die Duuerhaltung des Münsters 19 000 Mark überwiesen und für
1926 den gleichen Betrag in Aussicht gestellt . Für Verbesserun¬
gen der Orgel , besonde . für den Einbau einer elektro -pneumati-
Ichen Traktur . soll ein Fond angesammelt werden , dem die Ein¬
nahmen aus den Orgelkonzerten zufließen . Regierungsbaumeister
Sigel von Stuttgart hat mit der Nut « das Münstergelände auf
EebiM - und Derwerfungsfpalten abgegangen . Höhlen und grö¬
ßere Derwerfungsspalten konnten nicht nachgewie -fen wecken.

M Geld-, Volk;- mid LilidivirWst.
Berliner Briefkurse.

100 holl . Gulden 168.61 Mk.
100 franz. Fr . 15.63 Mk.
100 schweiz. Frk . 81,03 Mk.

Börsenbericht.
SEB Stuttgart , 8. Febr . Die Festigkeit an der Börse hat

wieder einmal nachgelaften . Die Kurse gestalteten sich heute un¬
einheitlich.

Stadtgemeinde Calw.
Die Abhaltung des

Vieh - und Schweine - Marktes
am Mittwoch , den 1v . Februar 1S26
ist au » seuchenpolizeilichen Gründen

verboten.
Calw , den 8 . Februar 1926.

Stadtschultheißenamt : Göhner.

Stadtgrmemde Calw.

Landwirtschaftskammerwahl.
Am Sonntag , den 14 . Februar 1926 finden die

Wahlen zur Landwirtschast »kammer statt . Davon sind in
den 17 Oberamlsbeznken de» Wahlbezirk » ttl , zu Venen
das Ob - ramt Calw gehört , 12 Mitglieder durch die Land¬
wirte einschl. Forstwirte und selbständige Gärtner und L
Mitglied » durch die landwirtschaftlichen Arbeiter einschl.
forstwirtschaftlichen und Gärtnerelarbeiter auf Grund der von
der Landeswahlkommission in Stuttgart veröffentlichten
Wahlvorschläge durch unmittelbare und geheime Stimmab¬
gabe zu wählen.

Die Wahl findet in dem die Stadtgemeinde Calw um¬
fassenden Abstimmungsbeztrk im kleinen Sitzungssaal de».
Rathause » statt.

Zum Wahlvorsteher ist Herr Oekonom Octtinger sen.
zum Stellvertreter Herr Gemeinderat Pfrommer bestellt.

Die Abstimmung dauert ununterbrochen von vormittag»
10 Uhr bis nachmittags 4 Uhr

3m übrigen verweisen wir aus den Anschlag am Rathau ».
Calw,  den 8 . Februar 1926.

Sladtschuitheißenamt : GÜhner.

Oberhaugstett.

Nächsten Freitag , de » 12 . d » . Mts . ,
von vormittags 10 Uhr a» , kommen in
hiesigem Gemeindewald zum Verkauf:

Vaustangen i. bi»m.« l. si stück
Hagstangen i.vism. « l. ss stück
Hopfenstangen i. m. 204 stück
Hopfenstangen u. m. 77 stück
Hopfenstangen ni. « l. ss sivck

Zusammenkunft im Ott.
Gemeinderat.

Produktenbörsen - und Marktberichte
des Landwirtschaftlichen HauptverbandeS Württemberg und

Hohenzollern e. V.
Berliner Produktenbörse vom 8. Februar.

SVeizen märk . 215—250 ; pomm . 215—256 : Roggen märk . 115
bis 152 : pomm . 113—150 : Sommergerste 170—198 : Wintergerste
112—169 : Hafer märk . 156—167 : Weizenmehl 32.25—35,75 : Rog¬
genmehl 22,25—21,25 : Weizenkleie 11—11.25 : Roggenkleie 9,50
bis 9.80 : Raps 310—315 ; Viktoriaerb en 26—35 : kleine Speise¬
erbsen 22—25 : Futtererbsen 20—22 ; Peluschken 20—21 ; Ackerboh¬
nen 19—21 ; Wicken 20—21 ; blaue Lupinen 12—13 : gelbe Lu¬
pinen 11—15 ; Rapskuchen 15— 15,20 : Leinkuchen 21,50—21,80;
Trockenschnitzcl 8,15 ; Kartoffelstöcken 11,20—11,60. Tendenz : still.

Schweineprcise.
Besigheim : Milchschweine 25 —30 , Läufer 55 ^ — Crails¬

heim : Läufer 60 —70 , Milchschweine 32 —44 — Giengen a.
Br . : Saugschwein « 25 —37 — Gärtringen : Milchschweine
30 - 50 , Läufer 60 - 80 — Hall : Milchschweine 30 - 45,
Läufer 55 —75 — Künzelsau : Milchschwcine 30— 42 —
Mergentheim : Milchschweine 30 — 40 ^ — Roltweil : Milch-
schweinc 32 —40 , Läufer 65 —70 — Rot am See : Milch¬
schweine 32—33, Läufer 61 das Stück.

Fruchtpreise.
Balingen : Haber 9—9 .20 ^ — Erolzheim : Weizen 11 .50,

Korn 12.50 , Roggen 8.40 , Gerste 9 — Giengen : Kernen
11.70 , Roggen 8.80 —8.90 , Gerste 8 .50 —9, Haber 7 .40 - 8 .60,
Weizen 11 .6— 12 — Langenau : Kernen 13 .10 , Weizen
11 .90 ^ — Nagold : Weizen 12 —12 .50 , Gerste 10 , Haber
8 .60 ^ — Tübingen : Dinkel 8 .50— 9.50 , Haber 8—9 , Alber
Dinkel 9 .20 , Roggen 9 , Weizen 12 — 13, Gerste 8 .80 —10 .50
Mark . — Winnenden : Weizen 11 .70— 11 .80 , Haber 8.30 bis
8 .60 , Dinkel 8 .60 —8.70 , Roggen 9.50 — 10 ^ der Ztr.

Holzpreise.
Bei dem seitens des staatlichen Forstamts Altensteig statt¬

gefundenen Verkauf von Stangen - und Papierholz wurden er¬
löst für Gerüststangen Fi . pro Stück 3 .71 Bäustangen 1a
2.60 , 1b 1 .88 , 2 . 1.13, 3 . 0 .70 , Hagstangen 1. 0 .89 , 2. 0.70,
3 . 0 .50 , Hovfenstangen 1. 0 .48 , 2 . 0 .38 ^ Papierholz 2 . Kl.
14 .85 , 3. Kl . 12 .10 — Beim Holzverkauf des Forstamts
Entringen kosteten Buchenspälter 1,2 Meter lang 82,63 , Bu¬
chenscheiter 1 Meter lang 18.62 , Buchenprügel 14 .23 ^ Buchen¬
anbruch 13.50 , Weißbuchenprügel 16 .50 , geb. buchene Wellen
pro 100 St . 41 Gesamtdurchschnitt 99,28 Prozent der
Grundpreise . — Beim Holzverkauf der Gemeinde Hagelloch
wurden bezahlt : für buchene Scheiter 19 ^ pro Rm . buchene
Prügel 14 .50 , tannene und forchene Prügel 9 100 Stück
buchene Wellen 48 — Beim Stangenverkauf der Gemeinde
Kusterdingen wurden 150 Prozent der Forstpreisliste bezahlt.
— Beim Stammholzverkauf in JgerLheim wurden erlöst für
Fichten 109 Prozent , für Forchen 107 Prozent der Landcs-
grundpreise . Beim Stangenverkauf in Kohlstetten wurden für
Bauholzstangen 100 — 125 , Baustangen 87— 100 , Hagstangen
90— 100 , Hopfenstangen 128 —140 Prozent der Forsttaxe er¬
löst. — Beim Brennholzverkauf in Münstngen kosteten Schei¬
ter 46 — 52 , Prügel 30 —40 ^

MMWk

Klaviertechniker
Klöpfer

der Firma Schiedmayer-
Stuttgart , Neckarstraße 12
kommt morgen nach Lmw.
Anmeldungen bitte sofort an

Herr « Sr . Aichele,
Badstratz » 9.

3n Althengstett
wird 2 dt» 3zimmrige

Bis Fastnacht

Sonder-
Preise

3ohalt « kdettlEm»
Biersrvcht/I. A.

Zwetschge«
Heidelbeer
Mirabelle«
Kirsch«

1 Kilo-
Eimer

1 20
t - M.

offen — ausgewogen

SemMteZit

AMOseo. 7S

samt Zubehör zu mieten

gesucht.
Angebote unter N . F . 410

an die Grschäftsst . ds . Bl.
erbeten.

Sn BW » tM
Lliirde-WiW

empfiehlt sich

Frau Christian Kling,
Altburg.

Gechiugen.
Unterzeichneter verkauft am

Donnerstag nachm . 1 Uhr

2MlverWt
sowie 2 schöne

ZWrmber
S und 10 Monate alt.

L.Gehring (imGäßle).

Lriet-

umscklSZe
ftreisüzleü
erstatten Sie rasest In cker

Oslsolilllßsk'sohsn
KUOhljl'iioKöl 'Sl OkiliV



De»

Bethel -Film
wird Mittwoch , den 10 . Februar , in de»

Hirfauer Kirche
um s Uhr für Kinder,

um 8 Uhr für Erwachsene
gezeigt . Zu dieser hochinteressanten Darbietung über christ¬
liche Nächstenliebe werden auch die Bewohner von Calw

und der umliegenden Ortschaften herzlich ringelnden . ;

Zur Deckung der Kosten und zum Besten der Innern
Mission wird rin freiwillige » Opfer erhoben.

Der Kircheit-SemeiNeril Wau.

Atthrngftrlt » den8. Februar 1926.

Todesanzeige.
Men Verwandten und Bekannten die

schmerzliche Nachricht , daß mein lieber Mann,
unser guter Vater , Groß - und
Urgroßvater

Ichmrs Strailr
IM Alter von 86 Jahren sanft entschlafen ist.

Di « trauernden Hinterbliebene ».
Beerdigung Mittwoch Mittag 2 Uhr.

Ealw , den9. Februar 1926.

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise inniger

Teilnahme , welche uns während der langen
und schweren Krankheit und beim Heimgang
unserer lieben , mwrrgeßlichen Schwester , Tante
und 6chwiige n

Theresia König
in so reichem Maße zugegangen
sind , sagen wir Allen ein herzl.

Vergelts Gott.

Den , hstyMstd '-n- n Herr » Stadt-
Pfarrer für die trostreichen Worte
am Grabe , sür die aufopfernde , liebevolle
Pflege der ehrwürdigen Krankenschwestern,
für die Kranzniederlegung und wohlmeinenden
Worte der Schulkameraden , sowie der Damen-
schneider -Innung , die vieles ' Agne . und Bsu.
menlv5 » Lrn lind die überaus zahlreiche Be¬
gleitung zur letzten Ruhestätte , sagen wir
auf diesem Wege herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Altburg , den9. Februar 1926.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme , die wir beim Heimgang un¬
serer lieben Entschlafenen

ged . Haug

erfahren dursten , für die trostreichen Worte
des Herrn Pfarrer tzchmid , dt » Beteiligung
der Herren Ehrentriigrr und sür den erheben¬
den Gesang des Leichenchors . sprechen wir
innigen Dank aus.

Die trauerude « Hiuterbliebeuen.

3-lir Gärtner!
Infolge Wegzugs ist hier ein schöner Gärtnerei¬

betrieb frei geworden und sofort zu verpachten.

Wohnung ist evtl , zu haben.

Auskunft erteilt und erbittet umgehend Angebote:

Bezirksuotar K « odel  in Wildberg.

Billige

Restetage Die in den letzten Wochen
angesammelten Reste werden
in den nächsten Lagen zu
außergewöhnlich billigen
Preisen verkauft.

Paul Räuchle, «kömmt.Ealw.
Altburg.

Der auf Mittwoch
ausgeschriebene

Zwangs Mails
findet nicht statt.
Gerichtsvollz .Ohngemach.

Alubmöbel
*in Leder » .Stoff

DillW
EWseloWtt
LhaiseloiMklaeii
Fenster-Dekorationen

große Auswahl
zu den billigsten Preisen

Tapeziermeister
Lederslrche.

Täglich frische

Tafelbutter
sowie

I». K«se
verschiedene Sorten
Sr . Lamparter.

Trier Mime-
MtDr . Bufltdsdest .Zahn-
tropfen.

O . L . Kistowski.
Ritter - Drogerie.

Alleinstehende Person
sucht  größeres

Zimmer
mit Kochofen.

Angebote unter Z . 32 an
die Geschäftsstelle ds . Bl.
erbeten.

Ein ca . S or großer

MM
in schöner , sommerlicher Lage
und bleibender Aussicht ist
unter günstigen Bedingungen
abzugeben . Angebote erbeten
unter Ehiffer T . 300 an die
Geschäftsstelle ds . Blattes.

zAllere-«ri-vWk
Fenster
1.58 Meter hoch, 1 Meter

weit , hat zu verkaufen.

Sr . Schad , z. „Jungfer ".

mil LJuiM,sowie
l-otzirWige

verkauft oder vertauscht gcg.
guterhattenes Fahrrad . Wer,
sagt dir Geschästrst . ds . BI.

GWsls-llebernahM
mb-EmOhlmg.
Der werten Einwohnerschaft von hier

und Umgebung zur geft . Kenntnisnahme , daß

ich das Putzgeschäft von Frau M . Dorn,

Unt . Marktstr . käufl . erworben habe u . das¬

selbe in der Bahnhofstr . 404 bei Herrn

Gierke  weitersühre . Es wird mein Bestre¬

ben sein , das Geschäft so zu führen , daß

jede Dame nach Geschmack und Wunsch be¬

dient wird bei nur guter Ware zu billigen

Preisen . Ihrem Zuspruch gerne entgegensehend

zeichnet

W. Lutz.
r.

^opo -̂0 -o - re

Äegv, 4S .0»

MDllllgvoMniM
Krautckusstatlimgen
AweckMigeIusammenMung
tzMgeneu.geschmackvolle

AussilkMNg

Verwendung beffer-bewWev
LM

Angebots auf Wunsch
inHbevPpeislags.

! .H/M-

beraten

bei änkert!§un§ unä ^btsssuns
Itirer

MlMöklllllMeil
l 'aßsblatt- Druckerei
I-eiZerstraLe Lernruk dlr. 9

Siehdichfür vberreichenbach.

Hochzeits - Einladung.
Wir erlauben uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Donnerstag , den ll . Sebr.
1926 stattfindenden

Hochzeitsfeier
in das Gasthaus zum „ Hirsch " in Ober-
reichen dach  freundlichst «inzuladcn.

Friedrich Schulz , Maurer
Sohn des Adam Schulz , Straßenwart in Siehdichfür

Helene Koppler
Tochter des Gottlieb Kappirr , Landwirt

In Oberreichenbach.

Kirchgang um >/,12 Uhr in Altburg.

Wir bitten , die » statt jeder besonderen Ein¬
ladung entgegennehmen zu wollen.

Röleubach —Emberg.

Hochzeits - Einladung.
Wir beehren uns , Verwandle , Freunde und

Bekannte zu unserer am Donnerstag , den 11 . Fedr.

1926 stattfindenden

Hochzeitsfeier
in den Gasthos zum „ Lamm " inZavelstei»

freundlichst einzmaden.

Daniel Voll , Bauer, Rötenbach.
Maria Pfrommer , Emberg.

Kirchgang ' /,1 Uhr ln Zavrlstein.

, . - > —
I

Breitenberg —Zavelsteln . .
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannt « zu unserer am Donnerstag , den 11 . Tebr.

1926 stattfindenden

kirMen Trmmg
freundlichst einzuladen.

Friedrich Büzner
Sohn de» Jakob Bäzncr , Bauer in Breitenberg

«hristiue Walz
Tochter der Johann Martin Walz , Bauer

in Zavelstrin.

Kirchgang um 12 Uhr in Breitenberg.

Wir bitten dies statt jeder besonderen Ein¬

ladung rntgegennehmen zu wollen.

! . ^  i . —  ,

Ivolläecken
Ramelhaar-
Reise-
pseräe-
Zlepp- V ecken

Beste Sezugrquelle
für 6rzeugnisse

6er Calwer Inäustrie.

Althengstett.

Di « Erben des verstorbenen Jakob Schwarz , Bauer
in Althengstett , versteigern am Freitag , den 12 . Febr . ,
ab 1 Uhr , gegen Barzahlung:

Mi m Zir.Heu,1Slesl»mschi«emit
vtmiulutz. l SchrotMle. I -mglell.
Leii«w«ze», iSerimelwage, lRS-m-
sWe. Psliii.Me »»»d SMftign.
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